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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz Nr. 5.

Merſcburger Kreisblatt

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

171. Dienſtag den 29. Juli. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nnd den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit t Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

e Für die Monate Auguſt
und September eröffnen

wir ein beſonderes Abonnement zum
Preiſe von 95 Pf.

Beſtellungen werden bei allen Reichs-
poſtanſtalten, in Merſeburg in der
Expedition, den Ausgabeſtellen und
von unſeren Boten entgegengenommen.

Expedition des Kreisblatts.
Amtlicher Theil. T
Bekanntmachung.

Seine Majeſtät der König haben mittelſt
Allerhöchſter Ordre vom 27. vor. Mts. der
Stadtgemeinde Baden Baden zu geſtatten ge-
ruht, Looſe zu der mit Genehmigung der Groß-
herzoglich Badiſchen Landesregierung bei Ge-
legenheit der diesjährigen Herbſtpferdewettrennen
zu IJffezheim zu veranſtaltenden Ausſpielung
von Pferden pp. auch im diesſeitigen Staats
gebiete zu vertreiben.

Die Polizeiverwaltungen und Herrn Amts-
vorſteher weiſe ich daher an dafür Sorge zu
tragen, das dem Vertriebe der Looſe kein
Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 24. Juli 1884.
Der Landra ba Verwefer-

Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen Band
II, Blatt 61 auf den Namen des Schloſſermeiſters
Karl Hermann Gärtner eingetragene, daſelbſt
Ritterſtraße belegene Grundſtück, Wohnhaus mit
Nebengebäuden

am 13. October 1884, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 43, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 525 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Abtheil. II, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des, geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-

ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 14. October 1884, Vor-mittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet
werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1884.
Königl. Amtsgericht, II. Abtheilung.

Nachtrag ezu dem Reglement für die ſtädtiſche Leihanſtalt
zu Merſeburg vom Se S 1881.

Der S 23 wird abgeändert wie folgt:
„Erreicht die Verkaufsſumme des Pfandes
das darauf gegebene Darlehn nebſt den
verfallenen Zinſen nicht, ſo kann nach
dem Ermeſſen des Verwaltungsraths der
Taxator zur Deckung des Ausfalles an-
gehalten werden. Der Taxator kann
dagegen mitbieten.“

Der S 24 wird abgeändert wie folgt:
„Erfolgt dieſelbe (die Einlöſung) jedoch
nach Erlaß der Verkaufsbekanntmachung,
ſo hat der Einlöſende außer dem Dar-
lehn und den verfallenen Zinſen 5
des Darlehns als Verkaufskoſten zur
Kaſſe der Anſtalt zu entrichten.“

Vorſtehender von dem Königlichen Herrn
Regierungs Präſidenten genehmigter Nachtrag
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 25. Juli 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Der feſtgeſtellte Etat unſerer Krchentaſſe pro

1884/87 liegt von heute ab 14 Tage lang bei
unſerm Rendanten, Herrn Garniſon Verwalter
Böhme im Communal Bureau während der
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeindeglieder
öffentlich aus.

Merſeburg, den 28. Juli 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Maximi.

Bekanntmachung.
Die Lungenſeuche unter dem Rindviehe des

Ritterguts Paſſendorf iſt erloſchen.
Paſſendorf den 28. Juli 1884.Der ſtellv. Amtsvorſteher.

A. Weiſ e.
Redahktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 28. Juli.Der Rücktritt des Geh. Regierungsrathes Struck

vom Vorſitz im Reichsgeſundheitsamt wird er-
wartet und als ſein Nachfolger Geh. Rath Koch
genannt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird dazu geſchrieben
Dem Dr. Struck wird die wiſſenſchaftliche Welt

nachrühmen, daß er das Reichsgeſundheitsamt zu

einer Einrichtung erhoben hat, die mit Recht
eines großen Anſehen's weit über die Grenzen
Deutſchlands hinaus ſich erfreut. Mit Dr. Koch
namentlich ſtand Struck im beſten Einvernehmen.,
Zu dem Verlangen, von ſeiner amtlichen Stellung
ſich zurückzuziehen, mag der Umſtand ausſchlag
gebend geweſen ſein, daß ſeit langer Zeit ſeine
perſönlichen Beziehungen zum Fürſten Bismarck
ihr Ende gefunden hatten. Dr. Struck war
viele Jahre zuvor der ärztliche Rathgeber und
dann Hausarzt des Kanzlers. Später wandte
ſich Fürſt Bismarck von Struck ab und zunächſt
den Homeopathen und darauf ganz dem Dr. Schwen
ninger zu. Struck's Antheil an den großen Er-
folgen des Reichsgeſundheitsamtes wird nirgends
unterſchätzt werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an her
vorragender Stelle Die vor einigen Tagen ge-
machte Mittheilung, wonach die von der Handels
kammer zu Frankfurt a. M. angeſtellten Ermit
telungen ergeben hätten, daß 15 Millionen Pfund
Sterling der 4prozentigen unifizirten ägyptiſchen
Staatsſchuld ſich in deutſchem Beſitze befänden,
hat dem Korreſpondenten der „Times“ Veran-
laſſung gegeben, ſeiner Zeitung zu berichten, die
oben angeführte Summe ſei nach der Anſicht
unabhängiger Rechner zu hoch gegriffen. Wir
haben uns ſeiner Zeit damit begnügt, die An
gaben der in dieſer Frage unter den deutſchen
Handelskammern wahrſcheinlich am beſten orien
tirten zu reproduciren, ohne eine Verantwortung
für deren Abſchätzungen übernehmen zu können,
da wir ſelbſt nicht in der Lage waren, dieſelben
zu kontrolliren. Aber wir haben keinen Grund,
den Angaben jener ſachverſtändigen Körperſchaft

zu mißtrauen, und unter allen Umſtänden dürften
dieſelben wohl mehr Autorität beanſpruchen, als die
unmotivirten Meinungsäußerungen der anonymen
unabhängigen Kalkulatoren des TimesKorreſpon-
denten! Wir werden ja bald ſehen, was dieſe
15 Millionen in deutſcher Hand bewirken werden.
Das deutſche Reich iſt nämlich dadurch Aegypten
gegenüber ſo ziemlich in dieſelbe Lage verſetzt,
wie Frankreich oder England, denn die Summe
der in dieſen Ländern befindlichen ägyptiſchen
Staatspapiere iſt auch nicht viel größer, als die,
welche deutſche Kapitaliſten beſitzen.

Dem Londoner Journal „Obſerver“ zu-
folge hat England Deutſchland aufgefordert,
ſeinen Einfluß geltend zu machen, um die feind-
liche Haltung Frankreichs und den Widerſtand
deſſelben gegen die Zinsreduction der ägyptiſchen
Papiere aufzuheben. Deutſchland habe abgelehnt,
da eine ſolche Jnterpellation verletzen könne.

Belgien. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß
der diplomatiſche Verkehr mit dem Papſt in
allernächſter Zeit ſchon wieder aufgenommen
wird. Baron Greindl, belgiſcher Geſandter in
Liſſabon, wird Geſandter beim Papſt, Kardinal
Rotelli Nuntius in Brüſſel.

Niederlande. Das zwiſchen der hollän-
diſchen Regierung und Großbritannien getroffene



Abkommen für die Befreiung der ſchiffbrüchigen
Mannſchaft des engliſchen Dampfers „Niſero“
iſt durch die Vertreter der beiden Regierungen
in Atchin zur Kenntniß des Rajah von Tenoan
gebracht. Man glaubt, der Sultan werde jetzt
die Gefangenen freilaſſen. Andernfalls werden
England und Holland gemeinſam dieſe erzwingen.

Frankreich. Jn der chineſiſchen Frage
rechnet man jetzt auf Nachgiebigkeit der Regier-
ung in Peking auch bezüglich der Geldentſchädig-
ung. Jn Paris will man angeblich nunmehr
mit 50 Millionen Francs zufrieden ſein.

Jn Madagasfar hat der Feldzug wieder
begonnen, aber engliſchen Blättern zufolge, nicht
günſtig für die Franzoſen. Die letzteren ſollen
am 27. Juni mit 3 Kanonen und 3 Mitrail-
leuſen das Lager der Howas angegriffen haben,
ſie mußten ſich aber nach zweiſtündigem Ge-
fecht wieder zurückziehen.

Seit Donnerſtag quält man ſich im
franzöſiſchen Senat (dasſelbe wie Herrenhaus
in unſeren Landtagen) mit der Frage der Ver-
faſſungsänderung herum. Der Senat iſt mit
allen Beſchlüſſen der Deputirtenkammer (des
Abgeordnetenhauſes) einverſtanden, nur will er
nicht, daß er ſelbſt reformirt wird. Darauf
haben es aber die Republikaner gerade abgeſehen, ſie
wollen die ultramontan royaliſtiſch- konſervative
Majorität des Senats klein machen. Vorläufig

verſucht nun der Miniſterpräſident Ferry am
Montag nochmals, in der Deputirtenkammer
eine kleine Milderung herbeizuführen und am
Dienſtag ſoll der Senat weiter berathen. Das
Ende vom Liede wird wohl Vertagung bis zum
Herbſt ſein.
Großſtbritannien. Am Donnerſtag hat

die ägyptiſche Conferenz über die von den eng
liſchen Propoſitionen gänzlich abweichenden Vor
ſchläge der franzöſiſchen Regierung verhandelt.
Die letztere und mit ihr alle anderen Großmächte
will nicht, daß die Zinſen der ägyptiſchen Staats
papiere abermals reducirt werden. England ſteht
mit dieſer Forderung allein. Daß ſchließlich
eine Einigung erfolgt, wird nicht recht geglaubt.
Heute Montag ſoll wieder eine Conferenzſitzung
ſtattfinden und dann will Gladſtone im Parla
e Mittheilungen über den Stand der Dinge
geben.

Die Bewegung zu Gunſten der liberalen
Wahlreform Gladſtone's dauert in ganz England
in Die Conſervativen verhalten ſich vorläufig
ruhig.

Amerika. Jn NewYork haben die unab-
hängigen Republikaner, worunter faſt alle Deutſchen
ſind, beſchloſſen, die Präſidentſchaftskandidatur
Cleveland's (Demokrat) zu unterſtützen. Findet
dieſer Vorgang Nachahmung, ſo iſt die Nieder
lage Blaine's beſiegelt.

Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Erich war, von Jean geführt, unbemerkt von den
Beiden im Salon dahin gelangt. Jean hatte
gelauſcht und nichts Eiligeres zu thun gehabt,
als den Grafen zu benachrichtigen. Endlich
glaubte er doch die Gelegenheit gekommen, für
den unvergeſſenen Schlag, welchen er beim Theater
einſt von Paula Faront erhalten, Rache nehmen
zu können. Ein boshaftes Lächeln umſpielte ſeinen
Mund, als er ſeinen Herrn auf den Lauſcher
poſten geführt und dann leiſe verſchwand.

Des Grafen Worte erzielten ſofort einen Ein
druck, aber nicht den erwarteten. Er hatte ge
glaubt, daß ſein Erſcheinen Paula niederſchmettern
würde. Stolzer als je trat ſie ihm entgegen.

„Signor Faroni wird das Schauſpiel nicht
wunderbar finden, wenn er erfährt, daß ich in
ihm den Mann wieder zu erkennen geglaubt,
dem meine ganze Liebe einſt gehörte und heute
noch gehört. Und wäre er es, ſo würde ich ihm
danken, auf den Knien danken für ſeine unermüd-
liche Sorgfalt für mich, und Abſchied dann von
ihm nehmen für ewig!“

Erich war nicht mehr der ſtarke, kräftige Mann,
der ſelten ſeine Entſchloſſenheit verloren; er ver
mied es, Paula's Blick zu begegnen und wendete
ſich zu dem finſter zu ihm herüberſchauenden
Offizier.

„Sie ſehen, mein Herr, Sie ſind uns eine
Erklärung ſchuldig,“ ſtieß er hervor.

„Nun wohlan denn, ſo hören Sie: Was ich
Jhrer Gemahlin nie geſtanden haben würde,
Jhnen muß ich es ſagen, meiner Ehre wegen.
Pietro Faroni bin ich, noch einmal wollte ich
Paula ſehen, und dann nie wieder. Todt ſollte
ſie mich glauben, denn ich achte ihre Gemahlin,

mein Herr, mehr, als Sie dereinſt meine
Braut

Er hatte die Worte kaum beendet, als Pietro
ſich auf's Neue von Paula's Armen feſt um
ſchlungen fühlte. Heiße Blutwellen ſtiegen in
die von der Krankheit ihrer Röthe entkleideten
Züge des Grafen, aus den ſonſt halb erloſchenen
Augen blitzte es wie in früheren Jahren und Paula's
Arm faſſend, rief er ein befehlendes: „Zurück
von ihm

„Jch habe ihm Lebewohl geſagt,“ war Paula's
leiſe Antwort, während ſchwere Tropfen aus den
ſchönen Augen rollten, „Lebewohl für immer!“

„Und Sie, mein Herr, werden dies Haus nie
wieder betreten! Die Dienerſchaft wird ſtrengen
Befehl erhalten, Sie zurückzuweiſen. Aber wer
vertraut Jhnen, daß Sie Paula nicht an anderer
Stelle wiederſehen

„Herr Graf!“ Pietro hatte gewaltſam an
ſich gehalten. Die ſchwache, gebeugte Geſtalt

erhete]24 9 verboten.

ſeines Gegners geſtattete es nicht, Genugthuung
zu fordern.

„Glauben Sie, ich wüßte nicht, was Sie geſucht
zjn meinem Hauſe brach jetzt Erich mit zorn-

bebender Stimme los. Sein ganzes Jnnere war
in Aufruhr geſetzt und heftige Huſtenanfälle er

ſchütterten ihn. „Sie wiſſen ſehr wohl, daß dem
letzten Grafen Hochfeld nur wenige Monate noch
beſchieden ſind, und es dünkt Jhnen an der Zeit,
ſich nach der Erbſchaft umzuſehen, und durch
Paula's Hand dieſe zu erlangen. Oh, das
Exempel iſt klug.“ Ein höhniſches Lachen endete
die Worte.

Die Stirn des jungen Offiziers zeigte eine
ſtarke Zornesader. Seine Hand fuhr nach dem
Griff des Degens, aber gewaltſam bezwang er ſich

„Jch hoffe, Sie werden geneſen und dann
fordere ich Rechenſchaft für dieſe Worte!“

Er ſtieß es kurz und haſtig hervor es war
ſchwer für ihn, gegen den Zorn anzukämpfen
und kaum gab Paula's Anweſenheit die nöthige

Faſſung e„Rechenſchaft meinem Mörder Erich lachte
ell auf, Pietro war außer ſich, aber in dem

Moment ſtieß er den halbgezogenen Degen
wieder in die Scheide zurück, der Graf war
hintenüber in einen Seſſel geſunken, und die
wunde Bruſt ſandte einen ſtarken Blutſtrom
über die todtenbleichen Lippen, der den ergrauten
Bart, die blendendweiße Wäſche im Nu färbte.
Pietro ſtand regungslos, Paula ſah nur den
ächzenden Mann und ohne Beſinnen trat ſie zu
ihm, ihm einen Stützpunkt bietend. Des Grafen
Augen hefteten ſich trotz des ſchweren Anfalls
noch auf Pietro, die Wuth der Krankheit hatte
ſeinen Zorn nicht ganz beſeitigen können und
Paula, die es bemerkte, winkte dem jungen Offizier,
ſich zu entfernen. Er gehorchte dem Wink, aber
noch einmal preßte er ihre Hand feſt in der
ſeinen, dann eilte er hinaus.

Graf Erich wurde in ſein Gemach gebracht,
und als der Arzt erſchienen war und den Kranken
genau unterſucht hatte, flüſterte er der bleichen
Frauengeſtalt zu, die ernſt auf den regungslos
Daliegenden ſchaute: „Machen Sie ſich auf
Alles gefaßt, gnädige Frau; der Zuſtand Jhres
Herrn Gemahls iſt hoffnungslos, nur ein Wunder
kann ihn retten v

Jn der Reſidenz ſpielte die reiche und jugend-
ſchöne Gräfin Paula Hochfeld eine große Rolle;
die junge Wittwe ſah ſich, wo ſie in Begleitung
der Frau von Hochfeld öffentlich erſchien, von
einem ganzen Schwarm von Anbetern umgeben,
von denen freilich nicht ein einziger ſich rühmen
konnte, irgendwie bevorzugt zu ſein. Die ſtrenge
und ſtolze Ruhe verließ die junge Frau nie und
ſelten war es, daß ein Lächeln über dieſe ernſten
Züge glitt.

„Sie muß doch ihren Gemahl ſehr geliebt
haben ſagte man. Hörte es Paula oder lobte
man ihr gegenüber das Andenken Erichs, ſo
kräuſelten ſich die feinen Lippen wohl einen
Augenblick, aber keine Silbe beſtätigte, daß jene
mit ihren Behauptungen das Richtige getroffen.

Paula ſelbſt dachte verſöhnt an ihren todten

Cholera.
Es ſtarben Von Donnerſtag Abend bis Frei

tag Abend Toulon 28, Marſeille 34. Von
an bis Sonnabend Abend: Toulon 17, Mar
eille 42. Von Sonnabend Abend bis Sonntag früh

ſtarben Toulon 8, Marſeille 18. Mit Sicherheit
läßt ſich alſo noch immer nicht ſagen, daß die
Krankheit in beiden Städten abnimmt. Jn Arles
ſtarben etwa 10 Perſonen pro Tag. Die Flucht
der Gemeindebeamten von Arles vor der Cho
lera, welche der der ganzen Stadt voran ging,
erregt bedeutendes Aufſehen und die geſammte
Preſſe verurtheilt die Feigheit. Auch in Mar
ſeille machen ſich die Folgen der Flucht bemerk-
bar. Die Stadt iſt den Dieben förmlich aus-
geliefert und dieſe benutzen die Gelegenheit

beſtens.
In Liverpool ſollte ein Matroſe an der Cho-

lera erkrankt ſein. Es handelte ſich aber nur
um Magenkrampf.

Wahlnachrichten.
Der bekannte Abg. v. Schwarze, ſächſ. Gene-

ralſtaatsanwalt hat aus Geſundheitsrückſichten
auf jede Kanditatur verzichtet.

Auf einer Verſammlung in Genthin
erklärte der Generalſekretär der nationalliberalen
Partei, Dr. Jeruſalem: Da die Fortſchritts-
partei auch nicht die ſicherſten nationalliberalen

Gemahl zurück. Sie war durch die Sterbeſtunde
Erich's, in welcher ſie nicht von ſeinem Lager
gewichen, tief erſchüttert worden. Schwer, ſehr
ſchwer wurde es dem ſtolzen Mann, von der
Erde zu ſcheiden. Und als ſeine erbleichenden
Lippen noch immer heiße Liebesworte für Paula
ſtammelten, dann wieder Zornergüſſe über Paula
hervorbrachten, da hatte ſie mit liebevollen Worten,
wie ſie niemals zu ihm geſprochen, Troſt geſpendet,
ihre weiche warme Hand hatte die ſeine erfaßt,
bis endlich unter ſchweren, tiefen Aechzen die
Seele vom Körper ſich löſte. Der letzte der
Hochfelds war todt und Paula frei, ein glän-
zendes, ausſichtsvolles Leben lag vor ihr.

Wenn gleich ſchon ſo wie ſo das ganze Erbe
der Hochfelds auf ſie übergegangen wäre, ſo
hatte Erich doch noch in einem ſehr ausführ-
lichen Teſtament alle Anſprüche ſeiner Gattin
geſichert. So war ſie ohne erhebliche Schwierig
keiten Eigenthümerin des großen glänzenden
Beſitzes geworden, eine vielbeneidete, vielum
worbene Frau.
Paula hatte die erſten Monate nach dem Tode
ihres Gemahls auf der Beſitzung an der Riviera
verlebt, in der Hoffnung, hier, in ihrer Heimath,
eher Pietro wieder zu ſehen, als im Norden.
Sie hatte ihm Erich's Tod angezeigt. Ein
kurzer, liebevoller Brief war von ihm eingetroffen
ſpäter las ſie in der Zeitung ſeine Ernennung
zum Capitän. Sie beglückwünſchte ihn und bat
ihn, in der Erwartung, er werde zu ihr kommen,
um eine Mittheilung ſeiner Lebensſchickſale ſeit
ihrer Trennung.

Auch jetzt war Pietro nicht erſchienen, ſtatt
ſeiner ging nur ein Brief ein, in welchem er
ausführlich berichtete, wie es ihm ſeit ſeiner Flucht
ergangen. Er war in der Heimath als Frei-
williger in eine militäriſche Expedition nach über-
ſeeiſchen Ländern eingetreten und hatte hier bei
verſchiedenen verzweifelten Lagen durch ſeine
Kühnheit ſo viel nicht nur zum Gelingen der
Expedition, ſondern auch zur wiederholten Rettung
der gefährdeten Mannſchaften getragen, daß ihm
nach der Rückkehr das Angebot der Ernennung
zum Offizier gemacht wurde, wenn er ſich die
noch erforderlichen Kenntniſſe erworben haben
würde. Mit wahrem Feuereifer hatte Pietro
Tag und Nacht ſtudirt, bis er ſich endlich am
Ziele ſeiner Wünſche ſah. Ein reiches Geld-
geſchenk, welches ihm von den Intereſſenten der
Expedition gemacht wurde, geſtattete dem einfachen
Mann ein behagliches Leben und ein ſtandes-
gemäßes Auftreten.

Paula hatte dieſe Zeilen wieder und immer
wieder geleſen aus keinem Wort erſah ſie, daß
die Sehnſucht nach einem Wiederſehen mit ihr
in ihm mächtig ſei, herzlich, liebevoll, aber ruhig
und leidenſchaftslos war der ganze Bericht von
Anfang bis zu Ende.

Paula ſann lange über das räthſelhafte Weſen
des geliebten Mannes nach; endlich glaubte ſie
eine Erklärung gefunden zu haben. (Fort. f.)
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Wahlkreiſe reſpectierte, gebiete es den National-
liberalen die Pflicht der Selbſterhaltung, ſich zu
wehren, und vorzüglich in den Wahlkreiſen, woſie von der Foriſchrutspartei verdrängt worden

wären, darnach zu ſtreben, den früheren Einfluß
wieder zu gewinnen.“

derte 29. Juli 1870. Napoleon III. über-
nimmt den Oberbefehl über die Rheinarmee.

T =J7 v

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 28. Juli 1884.

Durch Miniſterialverfügung iſt beſtimmt
worden, daß der Anbringung von Blitzab-
leitern auf Volksſchulhäuſern beſondere
Beachtung zugewandt werde. Namentlich bei Neu-
vbauten, ſowie auch bei Neubedachungen
vorhandener Schulhäuſer ſoll für Anbringung
von Blitzableitern Sorge getragen werden. Ver-
ſchiedene Vorkommniſſe haben die Nothwendigkeit
von Blitzableitern auf Schulhäuſern erwieſen.

Zur Verhütung von Unglücksfällen
dürfte es zur Zeit ſehr am Platze ſein, darauf
hinzuweiſen, daß die zu Des infektionszwecken
geeigneten und empfohlenen metalliſchen Salze
reſpektive Säuren faſt ohne Ausnahme ſehr
gefährliche Gifte ſind; die zu ihrer Aufbe-
wahrung dienenden Flaſchen und Behälter ſollten
daher überall mit einer entſprechenden Giftbe-
zeichnung verſehen und ſo aufbewahrt werden,
daß Kinder reſp. Uneingeweihte nicht an dieſelben
gelangen können.

Zum deutſchen Sparkaſſentag in
Weimar, der ſich an die Verſammlungen des
Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl
thätigkeit zu knüpfen pflegt, ſind diesmal alle
bedeutenderen Sparkaſſen Deutſchlands, 23000
an der Zahl, ausdrücklich eingeladen worden. Er
ſoll am 2. Oktober in Weimar ſtattfinden ſeine
Verhandlungsgegenſtände ſind Uebertragbarkeit
der Einlagen und Begrenzung der Einlagen nach
oben hin.

Die Jahres konferenz der Volksſchul-
lehrer am Seminar zu Eisleben findet in dieſem
Jahre den 29. Auguſt von Vormittags 9 Uhr
an im Saale des Wieſenhauſes ſtatt.

Die geſetzliche Alimentationspflicht
der Geſchwiſter in Preußen ihren erwerbs-
unfähigen Geſchwiſtern gegenüber erſtreckt ſich nach
einem Urtheil des Reichsgerichts keineswegs, weder
direct noch indirect, auf die Erhaltung der Kinder
von Geſchwiſtern. Jſt beiſpielsweiſe der arme
Bruder (oder die arme Schweſter) in der Lage,
ſich ſelbſt den Lebensunterhalt zu verſchaffen,
nicht aber auch ſeinen Kindern ſo beſteht für
die wohlhabenden Geſchwiſter überhaupt keine
Alimentationspflicht.

88 Für die deutſche Bäckereiausſtellung,
die im Anſchluß an den Bäckerkon greß vom
17--24. Auguſt im Centralhotel in Berlin ſtatt
findet, liegen bis jetzt 140 Anmeldungen vor,
doch treffen noch täglich neue ein. U. A. wird
von einer Firma aus Halle eine vollſtändige, mit
allen Erfindungen der Neuzeit ausgeſtattete Bäckerei
ausgeſtellt werden, in der Backwerk aller Art her
geſtellt werden ſoll.

Falſche Einmarkſtücke werden von
Berlin aus verbreitet. Dieſelben tragen die
Jahreszahl 1875 und ſind ſo täuſchend nachge
ahmt, daß ſie von den echten kaum zu unter-
ſcheiden ſind. Selbſt der Klang der Falſifikate
gleicht dem der echten Münzen; doch ſind die
erſteren dunkler gefärbt und fühlen ſich fettig an.

S Den Volksſchullehrern iſt die Ver
breitung angeblicher Heilmittel ſtreng
unterſagt. Den Grund zum Erlaß eines
ſolchen ausdrücklichen Verbotes gab der Umſtand,
daß ein angeblich in Amerika promovirter Arzt
mehreren Lehrern die Aufforderung zuſandte, für
Verbreitung eines Mittels gegen Fallſucht
und eines Augenbalſam's zu wirken.
Daraufhin ſind die Bezirksregierungen veranlaßt,
den Lehrern jede Förderung dieſer Kurpfuſcherei,
unter Hinweis auf die aus der Anwendung ver
kehrter Mittel, namentlich der Augenleiden, zu
beſorgenden bedenklichen geſundheitlichen Folgen
und unter Hinweis auf eine disciplinariſche
Ahndung etwaigen Ungehorſam's auf das Strengſte
zu unterſagen.

Zur Beruhigung ängſtlicher Ge-
müther theilt die Lebensverſicherungsgeſellſchaft
in Leipzig eine Tabelle mit, aus der hervorgeht,

daß Deutſchland der Verbreitung epide-
miſcher Krankheiten keinen günſtigen
Boden biete. Während in Jndien die Cholera
zeitweiſe die Bevölkerung ganzer Landſtriche im
wahren Sinne des Wortes decimirt, habe ſie in
Preußen ſelbſt bei ihrem heftigſten Auftreten im
Jahre 1866 und unter ſo ungünſtigen Verhält
niſſen, wie ſie damals durch den Krieg geſchaffen
waren, nur etwas mehr als ein halbes Prozent
der Bevölkerung bezw. des Verſicherungsbeſtandes
dahingerafft und zu den ſämmtlichen Todesfällen
dieſes ſchlimmſten Cholerajahres noch nicht den
fünften Theil beigetragen.

Das IX. deutſche Bundesſchießen
findet nach dem Beſchluß des Geſammtausſchuſſes
des deutſchen Schützenbundes in Frankfurt am
Main ſtatt.

Weißenfels. Vor einigen Tagen berichteten
wir von einem ca. 20 jährigen Mädchen, welches
als Leiche aus der Saale gezogen wurde und
die Augen mit einem Tuche verbunden hatte.
Die Todte ſoll die bei einem Gaſtwirthe in Mark-
röhlitz dienende Tochter des Arbeiters Holland
von hier ſein, der ſich vor etwa einem Viertel-
jahr auf offener Straße den Hals abſchnitt. Das
Mädchen ſoll an einem ſchweren Augenübel ge-
litten haben.

Strenz-Naundorf. Die Trichinen-
epidemie iſt, wie es den Anſchein hat, er-
loſchen, denn ſeit dem 30. Juni iſt keiner der
Erkrankten mehr geſtorben. Jm Ganzen waren
84 Perſonen erkrankt, wovon 12 geſtorben ſind
(der erſte Todesfall am 30. Mai). Noch ſchwer
krank liegen freilich drei Perſonen, arbeitsunfähig
vier Familienväter. Am ſchwerſten iſt die
Familie Ernſt durch dieſe Epidemie heimgeſucht.
Es ſtarben in der Familie der Großvater, 70
Jahre alt, der Vater, 52 Jahre alt, der älteſte
Sohn, 17 Jahre, und der zweite Sohn, 15
Jahre alt, die älteſte Tochter, 10 Jahre alt.
Jn anderen Familien ſtarben Vater und Mutter,
dann Mutter und Sohn, endlich zwei Mütter
von kleinen Kindern fort. Was die Gemeinde
in dieſer Lage thun konnte, iſt geſchehen in jeder
Hinſicht, ſie hat bis jetzt an 2000 Mk. für
Unterſtützungen aufgewendet. Es wäre er-
wünſcht, wenn von allen Seiten noch mildthätige
Gaben eingingen. Herr Paſtor Herrmann iſt
zur Annahme ſolcher dankbarſt bereit.

Schkeuditz. Jn den um Schkeuditz liegen-
den Ortſchaften krepirten in den letzten
Wochen eine größere Anzahl Schweine, wohl
in Folge der großen Hitze. Bei dieſer Gelegen
heit wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß
die Beſeitigung der Cadaver durch Vergraben
ſtattzufinden hat, die todten Thiere aber behufs
Beſeitigung in die Elſter zu werfen, ſtreng be
ſtraft wird. Jn unſern Schulen begannen
Sonnabend die Sommerferien.

Querfurt, 25. Juli. Unſer diesjähriges
Mannſchießen, welches am Mittwoch um
1 Uhr mit dem Auszuge begann, war an dieſem
Tage vom prächtigſten Wetter begünſtigt. Es
hatte ſich daher eine zahlreiche Geſellſchaft im
Feſtlokale in Thaldorf eingefunden das Schießen
nahm um 3 Uhr ſeinen Anfang. Nachmittags
und Abends war Concert. Viele Lampions und
Lichter zierten bei einbrechender Dunkelheit den
Garten. Am 2. Feſttage, Donnerſtag, war das
Wetter minder günſtig, denn ſchon vom frühen
Morgen an zogen ſchwere Gewitter, verbunden
mit enormen Niederſchlag, über unſere Stadt
hinweg. Das Feſtlokal war in Folge deſſen erſt
am Abend ſehr beſucht. Luftballons ſtiegen in
die Höhe, der Garten war wieder prächtig illu-
minirt und der Ballſaal zum Erdrücken voll.
Unſer Mannkönig, Herr C. Petzold jr., hat am
Dienſtag bei dem deutſchen Bundesſchießen in
Leipzig einen Feldbecher errungen. Das Ge
witter, welches Donnerſtag Nachmittag hier
und in der Umgegend hauſte, hat in Schnell-
rodaer, Steigraer und Carsdorfer Flur ſtrich-
weiſe nicht unbedeutenden Schaden durch ſtarken
Hagelſchlag verurſacht.

Nebra, 23. Juli. Geſtern wurde hier das
25. Stiftungsfeſt des Geſangverein s
gefeiert. Nach Abholung der Fahne begab ſich
der Zug nach dem Marktplatz. Die Mitglieder
ſangen dort zwei Verſe des Chorals: „Ein' feſte
Burg ec.“, wonächſt Herr Lehrer Albrecht einen
Rückblick auf die Vergangenheit des Vereins gab
und mit der Aufforderung ſchloß, kräftig einzu
ſtimmen in das ſchöne Lied „Brüder, reicht die

and zum Bunde c.“ Jn den Räumen des
chützenhauſes vereinigten ſich die Mitglieder

mit den Damen zu einem Abendeſſen und mit
Ball endete wiederum eins der vielen Feſte.

Wi ehe, 21. Juli. Geſtern wurde unſer dies
jähriges Kinderfeſt auf dem Schießplatze am
hieſigen Schützenhauſe abgehalten und konnte
in Folge des überaus günſtigen Wetters zur
Freude aller Betheiligten programmmäßig aus
geführt werden. Nach dem Einzuge der Kinder
gab die Kapelle des Herrn Schlenſtedt hier ein
Concert im hieſigen Schützenhauſe, welches bis
ſpät in die Nacht hinein währte.

Todesfälle.
Jn Wien iſt der Chef der bekannten

Buchhandlung Braumüller Sohn, Wilhelm
Ritter von Braumüller geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Gaſchwitz bei Leipzig wollte dieſer

Tage ein Einwohner ſeine Nachbarn, die in ſeiner
Nähe arbeiteten, durch einen tüchtigen Knall er-
ſchrecken und führte zu dieſem Zwecke eine Explo-
ſion herbei. Er füllte nämlich eine Flaſche zum
Theil mit gebranntem Kalk und übergoß den-
ſelben mit Waſſer, worauf er die Flaſche feſt
verkorkte und an den ihm am paſſendſten erſchei-
nenden Ort legte. Die erwünſchte Exploſion
blieb indeß für die Ungeduld des Spaßmachers
zu lange aus. Er holte darum die Flaſche zurück
und ſchüttelte ihren Jnhalt tüchtig durcheinander.
Jn demſelben Augenblick erfolgte auch die Explo-
ſion. Die zerriſſenen Flaſchentheile und der Kalk
drangen dem Unglücklichen in die Augen, den
Unterleib u. ſ. w. und verletzten ihn auf eine
äußerſt bedenkliche Weiſe. Der unvorſichtige
Menſch wird leider die Dummheit mit dem Ver-
luſte ſeines Augenlichts bezahlen müſſen.

Jm Cirecus Corty in Wiesbaden
ſtürzte am Sonntag der Kunſtreiter Drexler
(einer der tüchtigſten Künſtler des Circus) mit
dem Pferde, welches ihm auf die Bruſt trat.
Jnfolge der erhaltenen Verwundung iſt derſelbe
die Nacht darauf geſtorben.

Vermiſchtes.
Der Handwerkertag in Frankfurt

am Main hat am Dienſtag die Reſolutionen
genehmigt, welche am Tage vorher einer
Redactionskommiſſion überwieſen waren und
außerdem noch die folgenden: Jn Erwägung,
daß der Antrag Ackermann eine Abſchlagszahl-
ung für berechtigte Forderungen der en en
ſei, ſpricht die Verſammlung die Hoffnung aus,
daß der Bundesrath dieſem Antrage vor den
nächſten Reichstagswahlen ſeine Genehmigung
ertheilen werde. Am Nachmittage wurde die
Einſtellung entſprechender Summen in die ſtaat
lichen Etats zur Unterſtützung der Entwickelung
des Fachſchulweſens der Jnnungen empfohlen.
Ferner bezeichnete der Handwerkertag die Be
ſchränkung des Vagabundenweſens als noth
wendig, ebenſo die Beſchränkung der Gewerbe-
freiheit, der Paßfreiheit und der Freizügigkeit.
Jn einer letzten Reſolution wurde endlich die
Beſchränkung einer weiteren Ausdehnung der
Konſumvereine für wünſchenswerth erklärt.
Am Mittwoch Abend wurde der Handwerkertag
mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer geſchloſſen. Mit 165 gegen 135
Stimmen wurde Köln zum Vorort gewählt.

Die Nachricht, Geh. Rath Koch habe vom
Präſidenten Grévy den Orden der Ehren-
legion erhalten, hat ſich bisher nicht beſtätigt.

Jn Wien iſt am Sonnabend die inter-
nationale Ausſtellung von Motoren
und Werkzeugen durch den Erzherzog Karl
Ludwig feierlich eröffnet worden.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 29. Juli. Gaſtſpiel des Groß

herzogl. Hofopernſängers Herrn Baer vom Hof Theater
zu Darmſtadt Die Stumme von Portici. Große
Oper in 5 Akten, Text nach Scribe und Delavigne.
Muſik v. Auber. Maſaniello Herr Baer. Altes
Dienſtag, 29. Juli. Anfang 8 Uhr. Gasparone.
Operette in 3 Akten von F. Zell und Richard Genée.
Muſik von Carl Millöcker. Neue s: Mittwoch. Der
Trompeter von Säkkingen. Donnerſtag: Ab
ſchieds Vorſtellung des Herrn Stürmer: Die Grille.
Freitag Die Hugenotten. Sonnabend: Ultimo-

Altes: Mittwoch: Gasparone. Donnerſtag
Zum letzten Male: Gasparone. Freitag: Kyritz-
Pyritz. Sonnabend: Geſchloſſen.

Verantwortlich Fnſtav Leidholdt in Merſeburg.



Längeres Uebel gründlich geheilt.
Viele Jahre litt ich an Verſtopfung, brauchte häufig Mittel, welche je

doch ſehr ſtarken Durchfall und Unannehmlichkeiten (Schmerzen) verurſachten
Jch habe nun die Apotheker R. Brandt'ſchen Schweizervillen kennen gelernt
und wegen ihrer vortrefflichen Wirkſamkeit ſollen dieſelben in meinem Hauſe
ſtets vorräthig gehalten werden. Beim Gebrauch derſelben ſpüre ich keine
Schmerzen und anderweitige Beſchwerden nehme ich nur eine Pille, ſo er
ziele ich ein ganz natürlich befriedigendes Bedürfniß. Der Appetit iſt beſſer
geworden, und ich befinde mich geſund beim Gebrauch dieſer Pillen. Dieſes
möge ähnlich Leidenden zum Zeugniß dienen. Rathenow, R. B. Potsdam,
d. 29. 1. 1884. Anna Barenthin. Die Unterſchrift der Frau Anna Barenthin
beſcheinigt A. Weiland, int. Polizei-Commiſſarius. Rathenow, 29. Jan. 1884.

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett
ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. Brandt trägt.
Erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken.

Getreide-Auction auf dem Werder
bei Merſeburg.

Freitag den I. August cr., Nachm. 5 Uhr, ſollen
10 Morgen Gerſte auf dem Halme auf dem Vorwerk
Werder an der Pappel-Allee den Feldwebel Schmidt'ſchen Erben
hier gehörig, meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort u. Stelle
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: im Augarten.
Merſeburg, den 27. Juli 1884.

A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Grosse Auction.Mittwoch den 30 d. M., Vorm. von S Uhr an,
verſteigere ich im Auftrage des Herrn Verwalters der DrahtwaarenFabrikant
Rönneke'ſchen Concursmaſſe im hieſigen Rathskellerſaale:

1 große Anzahl Vogelbauer, Flaſchen- und Seidelträger, Schlüſſel-
und Handtuchhalter, verſchiedene Drahtkörbe, Spielſachen, Maul-
körbe für Hunde, Pferde und Rindvieh, Eierkocher, Schneeſchläger
und dergleichen mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Der vorausſichtlich am Mittwoch nicht beendet werdende Verkauf vor-

ſtehender Drahtwaaren wird am Donnerſtag Vorm. von S Uhr
an fortgeſetzt.

Merſeburg, den 26. Juli 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch den 30. d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere

ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Kommode, 1 Waſchtiſch, 1 Korbſtuhl und 1 Blumentiſch

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 28. Juli 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Perſteigerung.
Donnerſtag den 3I. d. M., Nachmittags 6 Uhr, ver

ſteigere ich im Pohle'ſchen Gaſthofe zu Meuſchau
1 Pferd, 2 Kühe, 1 Schilbe, 1 Kalb und 2 Läuferſchweine

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 28. Juli 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Hartobſt-Verkauf.
Die Gemeinde Niederelobigkau verkauft künftigen

I. Auguſt, Mittags 1 Uhr,
in der Schenke der Wittwe Lange daſelbſt ihren diesjährigen Obſt-
Anhang.

Bedingung im Termine.
Nieder-Clobigkau, den 27. Juli 1884.

Die Ortsbehörde.

Pflaumen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Pflaumen der Gemeinde Trebnitz ſoll
Sonnabend den 2. Auguſt, Nachmittags s Ubr,

in dem Sander'ſchen Gaſthauſe in Parzellen an die Meiſtbietenden
gegen ſofortige baare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Die Hartohſt- und Wein Rutzung
dem Grundſtück des Herrn RNegierungs-Seeretär

Wäccht er vor dem Clauſenthore wird
Mittwoch den 30. d. M., Nachmittags 6 VUhr,

daſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet.

in

A. Rindfſleisech, Kr.Auct.-Comm. i. A.
öesuncheſtleh empfohlen i ce Meclic Central Zeitung Ne24

2 Deutſcher NakronCaffe.
Als Zuſatz zum Caffe allen Denen unenk
behrlich, welche in Folge des CaffeGenuſſes

an Kopfſchmerz, Herzklopfen, Blukſtauun
gen, Unkerleibsbeſchwerden leiden.

Thilo v. Döhren. Wandsbek
Aerztlich besonders empfohlen.

Schützenhans.
Den geehrten Vereinen, Klubs und ſonſtigen Geſellſchaften

zur gefälligen Notiz, daß ich ein parterre gelegenes Geſellſchafts-
Zimmer neu eingerichtet habe und empfehle mich bei dieſer
Gelegenheit dem geehrten Publikum hiermit auf's beſte.

Jch werde ſtets bemüht ſein, nur für gute Speiſen und
Getränke, ſowie auch für eine aufmerkſame und prompte Be-
dienung Sorge zu tragen und zeichne hochachtungsvoll

Th. Böhmelt.
Specialität! n T em.

Echt böhm. Pettfedern, nen Zucker, 9 Pfund für

hillige Pekten,
3 Mark, empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtſtraße.

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,hält ſtets größtes Lager hier J. h 6

B. L C V e derte a unsder deutſchen u. ausländ. Zeitungen

Windberg Nr. 7. in Leipzig, Peterſtraße 20,

(Baugewerk-, Maschinenban-,
Kunsttischler- u. Malerschule)

auch
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ſowie in allen übrigen größeren Städten

Buxtehude

des Jn und Auslandes

b. Hamburg. Bedeutendste noräd.
Fachschule. Penseion pro Tag 1 Mark.
Programme gratis u. frango d. Director

Kittenkofer.

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen

6ross, Gold u. Silber otterie,

Fach Zeitſchriften, Kalender c. 2c. der
Welt,

Billigſte

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Prompte Beförderung.
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

Ziehung am I. August 1884

R Haupttreffor
JGold

höchſter Rabatt

15000 Mk.

Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.,

Loſe à 1 M., 11 L. 10 M. Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Fuhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

2 ur Amts vo rſte her. Ein fleißiger, ehrlicher, nüchterner

Erlaubniß-Scheine Arbeiter zum ſofortigen Eintritt geſucht
von A. Weſer, Seifenſiederei,ur Sonntazur Sonntagsarbeit Den Iſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Mittwoch den 30O. d. M.
trifft wieder ein Transport

Pänischer Pferd

ein bei

A. Strehl S Sohn.
Kemmerichs FPleischeztract u. Bouillon

in vorzüglichſter Qualität.
Zu haben bei dem Herrn C. L. Zimmermann.

Es wird noch ein

FIanmm
zur Erntearbeit (Getreide langen) an-
genommen. Rittergut Creypau.

Spißwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Zum Einmachen der Früchte 1 tüchtiger, verheiratheter

empfehle

f. Raffinad J à Pfd. 3 Pf., Kuhmelker
ſehen. geſchl. 40 äindet ſofort oder bis 1. October

z r 3 Dienſt aufgem. Raffinad ef. Puder Fucker 38 Rittergut Lochau.
Otto Schauer,

Gotthardtsſtr. 11.
Ein Aufwartung wird ge-

ſucht Gotthardtſtr 1 Tr.
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Veilage-
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den 29. Juli.

Beilage

zu Nr. 174.

Vermiſchtes.

Jn Gaſtein hat in den letzten Tagen
regneriſches Wetter geherrſcht, ſo daß der
Kaiſer meiſt an das Badeſchloß gefeſſelt ge-
weſen iſt. Die Gabe von 1000 Mark, welche
der Kaiſer den durch das jüngſte Hagelwetter
beſchädigten Einwohnern des Gaſteiner Thales
zugehen ließ, hat die Popularität noch vermehrt,
welche Kaiſer Wilhelm bei der Gaſteiner Be-
völkerung ſchon beſitzt. Jn Jſchl werden bereits
Vorkehrungen für die am 6. Auguſt ſtattfindende
Zuſammenkunft mit Kaiſer Franz Joſeph ge-
troffen. Kaiſer Wilhelm reiſt am 5. Auguſt
von Gaſtein ab. Am 6. Auguſt findet in Jſchl
die Zuſammenkunft ſtatt, am 7. wird die Rück
reiſe angetreten. Ankunft in Babelsberg 8.
Auguſt Vormittags.

Der Kaiſer ſowohl, wie die Kaiſerin
haben dem Magiſtrat und den Stadtverordneten
von Berlin auf die Gratulationsadreſſen anläß-
lich der Geburt des jüngſten Sohnes des
n Wilhelm warme Dankſchreiben zugehen
laſſen.

König Wilhelm von Holland als
Erbe des Prinzen von Oranien hat auf deſſen
Nachlaſſenſchaft, die auf etwa 2 Millionen Gulden
geſchätzt wird, zu Gunſten der kleinen Prinzeſſin
Wilhelmine ver zichtet. Jn dem Nachlaß des
Prinzen befindet ſich auch die überaus reiche
Diamantenſammlung der verſtorbenen Königin
Sophie.

Kaiſer Alexander hat den Plan einer
Reiſe nach Warſchau aufgegeben. Der
dort entdeckte Anſchlag auf ſein Leben
hat bis jetzt die Jnhaftnahme von über 100
männlichen Perſonen zur Folge gehabt. Unter
den Arreſtanten befinden ſich nicht blos Ruſſen,
ſondern auch Serben und Bulgaren. Eine An-
zahl Frauensperſonen zweifelhaften Rufes, die
mit verhafteten Nihiliſten Verhältniſſe unterhielten,
wurde gefänglich eingezogen, jedoch größtentheils
bald wieder freigelaſſen.

Nicht geringes Aufſehen erregt in
Heſſen Darmſtadt ein Artikel des „Mainzer
Journales“ über die Eheſcheidung des
Großherzogs, der ſicher von einem Juriſten,
angeblich von einem höheren Darmſtädter Juſtiz-
beamten herrührt. Es wird nämlich darin auf
das Beſtimmteſte behauptet, daß die Nachricht
von der angeblich ſtattgefundenen Eheſcheidung
des Großherzogs erfunden und daß man über
kurz oder lang erfahren werde, daß die Ehe
des Großherzogs überhaupt noch gar nicht
geſchieden iſt. Der Verfaſſer beruft ſich
darauf, daß es beim Verfahren in Eheſachen
kein Zugeſtändniß giebt, vielmehr der Beweis
der objectiven Wahrheit und Wirklichkeit erbracht
werden müſſe. Wir geben die Nachricht mit
allem Vorbehalt wieder.

Fürſt Karl Anton von Hohenzollern
wird, wie ſchon kurz gemeldet, am 21. Oktober
d. J. ſeine goldene Hochzeit mit der Fürſtin
Joſephine feiern, der Tochter des Großherzogs
Karl von Baden und deſſen Gemahlin Stephanie
de Beanharnais, Adoptivtochter Napoleon's
Das Feſt dürfte in der gegenwärtigen Reſidenz
des Fürſten zu Krauchenwies ſtattfinden, und
daran auch der König und die Königin von Ru-
mänien, ſowie der Graf und die Gräfin von
Flandern theilnehmen. Der Fürſt iſt bereits
ſeit langer Zeit gelähmt, erfreut ſich aber einer
ganz beſonderen geiſtigen Friſche und Regſamkeit.
Er iſt Chef zweier preußiſcher Regimenter, des
1. Magdeb. Jnfanterieregiments Nr. 26 und des
in Köln garniſonirenden Hohenzollern'ſchen Fü
ſilier Regiments Nr. 40.

Der japaneſiſche Kriegsminiſter
Oyama iſt mit ſeiner Begleitung von Berlin
nach Petersburg gereiſt. Nach dreiwöchentlichem
Beſuch des Kaukaſus erfolgt die Rückkehr nach
Deutſchland zur Theilnahme an den Kaiſer-
manövern.

Die indiſche Regierung hat, wie dem
„Standard“ aus Kalkutta gemeldet wird, eine
Kommiſſion ernannt, welche die von Dr. Koch
begonnenen Erforſchungen des Cholera-
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keims fortſetzen ſoll. Ein hervorragender
Mikroskopiſt ſoll an den Forſchungen theil-
nehmen. Der „Temps“ bringt aus Marſeille
eine Mittheilung, welche, wenn ſie ſich beſtätigte,
von großer Bedeutung wäre. Bekanntlich iſt es
bisher nicht gelungen, die Cholera auf Thiere
zu übertragen wodurch man die Möglichkeit von
Experimenten zur Ermittelung eines wirkſamen
Heilverfahrens erhalten würde. Dem genannten
Pariſer Blatte wird nun aus Marſeille berichtet,
ein Pudel, deſſen Herrin an der Cholera ge-
ſtorben, ſei unter allen Anzeichen der Cholera
verendet. Die Section habe beſtätigt, daß Cholera
die Todesurſache geweſen. Der „Temps“ ſetzt
indeſſen ſelbſt Zweifel in die Korrektheit des ihm
zugegangenen Berichts.

Jn Forio auf der Jnſel Jschia wurde
Mittwoch Nachmittag gegen 1 Uhr ein heftiger
Erdſtoß mit ſtarkem unterirdiſchem Rollen
verſpürt. Schaden iſt durch denſelben nicht
angerichtet, die Bevölkerung iſt aber in großen
Schrecken verſetzt.

Die Anarchiſten in Wien haben, wie
ſchon erwähnt, bezüglich der bekannten Raub-
morde (Apotheker Lienhart in Straßburg, Heil-
bronner in Stuttgart, Eiſert in Wien, Hlubeck
in Wien) rückhaltsloſe Geſtändniſſe abgelegt.
Jhre Ausſagen geben aber immerhin die Beru-
higung, daß das anarchiſtiſche Verbrecherthum,
wenn auch ſyſtematiſch geordnet, doch nur we-
nige Perſonen umfaßt. Urſprünglich beſtand
eine anarchiſtiſche Centralleitung. Dieſe wurde
aber aufgelöſt, als die Anarchiſten ſich von der
Sozialdemokratie trennten. Jm Herbſt 1883
erſchien die erſte Nummer des „Rebell,“ in welcher
die Beſchaffung von Geldmitteln für Partei
zwecke gefordert wurde. Die Anarchiſten wußten,
was damit gemeint ſei, und gingen an die Arbeit
d. h. ſie mordeten!

Die „Allgem. mediciniſche Central-Ztg.“
ſchreibt in Nr, 24 vom 22. März 1884: Es iſt längſt er
wieſen, wie ſehr unſer Wohlbefinden von einer guten Er-
nährung, das heißt, von rationellem Genuß unſerer gewöhn-
lichen Nahrungsmittel abhängt, damit tritt aber für den
Arzt die Verpflichtung ein, regelnd und ordnend in den
Gebrauch der Genußmittel einzugreifen und hier zur
Forcirung, dort zur Abſchwächung zu mahnen und an-
zurathen. Nehmen wir vor allem Anderen den Caffee
heraus als ein Genußmittel, welches eine immenſe Aus-
dehnung erfahren hat, trotzdem ſich ſehr darüber ſtreiten
ließe, ob dieſe Ausdehnung eine verdiente iſt. Es iſt
bekannt, daß arme Leute viermal täglich Caffee in größeren
Portionen trinken, während in den bemittelten Claſſen
wohl nur zweimal Caffee getrunken wird, jedoch dann ſo
kräftig im Aufguß, daß derſelbe einem Extract recht
ähnlich ſieht. Jn beiden Fällen iſt eine ſchädliche Wirkung
des vielen oder ſtarken Caffees auf den Körper un-
ausbleiblich, und liegen die entſtehenden Schäden bei
einiger Aufmerkſamkeit klar zu Tage. Herzklopfen, Unter
leibsbeſchwerden, Blutſtauungen und Kopfſchmerzen ſind
die gewöhnlichen Folgen. Wenn es nun auch unrationell
wäre, den Genuß des Caffees ganz zu vermeiden, ſo iſt
um ſo dringender anzurathen, ein anerkannt gutes Surro-
gat dem Caffee beizumiſchen, um ſo die angenehme Wirkung
reſp. den Geſchmack des Caffees beizubehalten und doch den
ſchädlichen Einfluß abzuſchwächen. Die behufs Feſtſtellung
des Werthes der beſten Surrogate von Fachautoritäten
unternommene analytiſche Prüfung hat in der Hauptſache
zwei Arten zu dem Zweck als durchaus rationell befunden.
Die erſte Sorte unter dem Namen „Wiener CaffeeSurrogat“
im Handel, iſt aus zuckerhaltigen Stoffen bereitet und in
Folge deſſen reich an Caramel und Bitterſtoff (ſogenanntem
Kraftbitter). Das „Wiener Caffee-Surrogat“ dient als
Miſchung bis zu einem Drittheil des Caffees und iſt be
ſonders Denen zu empfehlen, welche die anregende Wirkung
und den aromatiſchen Geſchmack des Caffees beibehalten
und doch die Schädlichkeit deſſelben abſtumpfen wollen.
Die zweite Sorte, ſchon früher durch die „Gartenlaube“
beſonders 'empfohlen, heißt „Natron-Caffee-Surrogat.“
Daſſelbe iſt aus Getreide bereitet und allen Denen be
ſonders zu empfehlen, welche oben angeführte Schwächen
durch Caffeegenuß ſchon empfinden. Da es im Aufguß
dem Geſchmack des echten Caffees ähnelt, iſt es als ſtärkerer
Zuſatz zu verwenden und bis zu halb und halb dem Caffee
beizumiſchen. Beide Sürrogate ſtammen aus der Fabrik:
Thilo und v. Döhren in Wandsbeck (in der Nähe Ham-
burgs) und ſind, ohne anderen Fabrikaten zu nahe treten
zu wollen, in Folge ihrer Zuſammenſtellung und peniblen
Bereitung beſonders zu empfehlen. Wiederholt ſei hervor
gehoben, daß Jeder und beſonders Leute, welche obige Be
läſtigungen fühlen, ihren Caffee mit Surrogat gemiſcht
trinken müſſen, und wird man nach längerem Eebrauch
obiger Surrogate entſchiedene Abnahme der durch Caffee
genuß entſtandenen Schwächen bemerken. Mögen dieſe
Zeilen dazu beitragen, ſo Manchen vor der Schädlichkeit
des Caffees zu bewahren und Leidenden Linderung zu
ſchaffen,

Lotterie
170. Preußiſche Klaſſenlotterie 4. Klaſſe

(Ziehung vom 25. Juli.) 2 Gewinne von 15000 M. auf
Nr. 55584 72024. 2 Gewinne von 6000 M. auf Nr.
21186 61087. 43 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 220
1152 5606 8775 13842 13988 21275 21814 22734 23047
26412 27223 27417 30727 31619 35160 39428 43293
44129 50159 53712 340 1 55129 55205 57204 59990
63901 63955 64890 65944 68165 71300 72742 76385
78807 79204 83483 84156 84263 86361 89389 91880
94545.

Ziehung vom 26. Juli. 1. Gewinn von 45000 M. auf
Nr. 68075. 3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 4435
11140 34665. 46 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 31
9089 10324 14090 15096 15516 16799 18300 18588
18612 18691 18875 23870 24687 27428 27911 29132
31251 31506 33513 36170 42038 42974 50993 53722
61229 61961 62500 65789 69999 70925 72584 74501
75651 77035 77315 78881 66010 86569 88939 89231
89575 91450 91940 93025 94747.

Muſik.
Parſifal-Aufführungen.]) Aus Bayreuth

wird unterm 24. d. M. berichtet Der glänzende Erfolg
der erſten Parſifal- Aufführung erneuerte und erhöhte ſich
bei der zwei ten. Alle bei der erſten unvermeidlichen kleinen
Mängel waren beſeitigt, und im Hauſe herrſchte weihevolle
Stimmung vom Anfang bis zum ergreifendſten Schlufſe-
Frl. Malten und Gudebus ſind in ihren Aufgaben ge
waltig gewachſen, ebenſo Siehr als Gurnemanz, Plank als
Klingsor, Reichmann als Amfortas. Das Haus war
wieder völlig beſetzt Frau Wagner wohnte der Vorſtellung
hinter der Scene bei.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 21.--27. Juli 1884.

Eheſchließungen: der Maurer A. F. W. Fiedler
mit Th. H. Pege, Brauhausſtr. 5.

Geboren: dem Handarb. H. Steinbrück eine T.,
Margarethenſtr. 5; dem Dreher R. Hagemann eine T,,
Gotthardtsſtr. 37; dem Handarb. A. Neuendorf eine T.,
Vorwerk 16; dem Kaufmann P. Schäfer eine T., Neumarkt
66; dem Schneider G. Rank eine T, Breiteſtr. 5 dem
Former F. Lindemann ein S dem Handarb. E. Thamm
ein S., Unteraltenb. 28; dem Modelltiſchler W. Kinnemann
ein S., Steinſtr. 5; dem Steinſetzer G. Krieg ein S.,
Schmaleſtr. 10 dem Kaufmann A. Meyer ein S., Ober-
breiteſtr. 10; dem Müller E. Adler Zwillingst., Seiten-
beutel 6.

Geſtorben: der Maurer F. W. Doſt, 69 J. 3 M.,
Magenkrebs, ſtädt. Krankenhaus des Handarb. F. Ermiſch
T. Anna Auguſte Louiſe, 2 J. 7 M., Brand, Kurzeſtr. 6
des Schuhmachers E. Barth Ehefrau J. geb Sommer,
36 J. 8 M., Unterleibsentzündung, Wilhelmſtr. 1; ein
unehel. S., 4 M., Krämpfe; eine unehel. T., 3 M., Krämpfe
des Reſtaurateur Weiſe T. Pauline Klara, 1 J. 2 M.,
Luftröhrenentzündung, Neumarkt 42; des Handarb. W.
Wagner T. Anna Martha, 3 M., Schwäche, Sixtiberg 13
des Schneiders G. Rank T. Marie, 2 T., Herzfehler,
Breiteſtr. 5; der Handarb. A. Block, 33 J. 6 M., Waſſer-
ſucht, ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb. Kaufmann A.
Eichler Ehefrau W. geb. Damman, 67 J. 11 M., Alters
ſchwäche, Weißenfelſerſtr. 2; des verſt. Druckers W. Richter
S. Wilhelm Hermann, 8 M., Krämpfe, Sixtiberg 18.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 26. Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 273,10
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110, 4 Ungar.
Goldrente 77, 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,75
Oeſterr. FranzStaatsbahn 534, Oeſterr. CreditActien
511,50. Tendenz: ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 26. Juli. Weizen (gelber) Juli-Auguſt 167,50

Sept.Okt. 169,20 matt. Roggen Juli 148,20. Juli-
Auguſt 147,20. Sept.Okt. 144,75 matt. Gerſte
le. 140--200. Hafer Juli 131,50. Spiritus loco
50, Juli-Auguſt 49,60. Sept.Okt. 49,60 ſtill.
Rüböl loco 53, Juli 52,50., Sept. Okt. 52,30 M.

Magdeburg, 26. Juli. Land- Weizen 1809 185 Mk.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk. Rauh Weizen

Mk., Roggen 150 158 Mk., Chevalier-
Gerſte Mk. Land Gerſte Mk. Hafer148--166 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,20--50,70 Mk.

Leipzig 26. Juli. Weizen ruhig, per 1000 kg netto
loc. hieſiger 185 193 M. bez., fremder 170-- 203 M. bez,
u. Br. Roggen feſt, p, 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 168 W. bez., fremder 152 163 M. bez.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige
M. nominell, geringe M. nom. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 160 164 M. bz., ruſſiſcher
150 160 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. und Donau 135 M. bez., neuer ungar. u. rumäniſch,

M. bez. Raps pr. 1000 Kg netto loco 240--245 M.
bez. Br. Rüböl ruhig, per 100 kg netto loco 54,50 W.
bez., per Juli-Aug. 54,50 M. Br., pr. Sept.Oct. 54,
M. Br. Spiritus etwas beſſer, per 10,000 Liter-
Procent ohne Faß loco 50 M. Gd.

Merſeburg, 26. Juli. Der DurchſchnittsMarkt-
preis der Ferken varirte in der Woche vom 20. bis
26. Juli zwiſchen 6,00--9,00 Mk, pro Stück.
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Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



deutſchen Blätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in dreizehn
fremden Sprachen

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toilette und Hand-
arbeiten. Alle 14 Tage
eine Nummer Preis
viertelj. M. 1,25 75
Kr. Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Toi-
letten u. Handarbeiten,
enthaltend gegen 2000
Abbildungen mit We-
ſchreibung, welche das

ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche
für Damen, Mädchen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die
Leibwäſche für Herren und die Bett und
Tiſchwäſche 2e wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Stickmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa
400 Muſter Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntſtickerei, Namens-Chiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Probe-Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W Potsdamer
Str. 38, Wien I., Operngaſſe 3.

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend.

Auflage 321,000; das verhbreitetſte ger

S
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Man rerstosse etnen Bonbon n einem Glase, quesee Wasser
zu und augenblieklteh ist unter Vnrühfen ein Glas

Brause- Limonade fertig.

mit
Citronen-, Erdbdeer-, Himbeer-, Iohannisbeer-,
Krschen- und Orangen Geschmack, sowie einer
Sorte, geeigoet duren Aufglessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist

Staaten) bewahren sich vorzüglich bei allen
Erfrischungsbedärfnissen und sind daher sowol
im Sommer als im Winter ganz besenders auf
Reisen, Landpartien e Manövar, sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. 20 empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei sanitäres Getränk.
Schachteln à 10 Bonbons 1 M. Pfg.

do. 5 9 65Kistehen mit 96 m 9 69in obigen Frocht-Aromen assortirt).
Für Export ausser deutschen mit engl., span,,
holländ., italienisch., schwed., russ., arab., indisch.,

chines., frangös. etc. Etiketten.
Ferner Brause-Bonbons mit medicamentösew In-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-
gabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
Arzneimittels. (Eisen, Chinvin, Pepsin, Magnesium
sulphuricam, Kalinm bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicum, Cofföinum) nur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stollwerck, Köln.
Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stollwerok'scher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben.

Am 1. Juli beginnt ein neues Abon-
nement auf:
26

AUgemeine

Vauskrauuen-

Seitung.

ua ar inv)

(auf ſt

9 v v

b) Große

M.

Herausgegeben unter Mitwirkung der
hervorragendſten Schriftſteller und

Schriftſtellerinnen.
Allen Hausfrauen wird dieſe ihnen

gewidmete reichhaltigſte Wochenſchrift
für das geſammte Hausweſen beſtens
empfohlen.

W bVreisräthſel und Sprech-
ſaal in jeder Nummer.

Jede Poſt- Anſtalt und Buchhand
lung nimmt Beſtellungen entgegen.
Probenummern gratis durch

die Expedition in Leipzig.

h MHebelistenfür Ortserheber,
Steuer-Quittungsbücher

ſind vorräthig in der

Vereinsbank in Berlin,
Actien-CGesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes voll-

einbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften zu coulanten Be-
dingungen z es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.
Die Einziehung von Jinsconpons, DHividendenſcheinen und aus-

gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Coponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 4
Procent per annum (proviſionsfrei).

aar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,

bei 3 tägiger Kündbarkeit 3 t.bei 6 wöchentlicher 4 Et.bei 3 monatlicher 4 Et.Es werden auf Wunſch Einlage-Büchber ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen

zu reſp abgeſchrieben werden. 21:Hisconto- und Giro (Cheques) Verkehr WechſelOomicilirung

frei von
Speſen.

Jn dem Leivzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechf lgeſchäft der Bank

finden durch das

Merſeburger Kreisblatt

gelesenstes Organ in Merse—burg und Vmsgesgend

die weiteste und wirksamste Verbreitung.

3ei mehrmaligem Inseriren
wird ein entsprechender Rabatt gewährt.

Grün,

in

Winkel i. Rheingaum, am Fuße des Schloß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein- Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz u. Moſel-
Weinen, ferner von Bordeaux u. Burgunder-Weineu (weiß und roth),
von Ungar, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum-
wein, franz. Champagner u. feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz- und MoſelWeine in Gebinden direkt ab OeſtrichWinkel.

Druckerei des Kreisblattes. BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr. W nſte's
Augenheilmethode,

urch das wirkl. echte Dr. White's
Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,

welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge-
ſpruckt und bieten ſichere Garantie der

S Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der

Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Gu w
Lots in Merſeburg.

uog vunnalegg

Champignons
zum Einmachen empfiehlt
W. Böttecher, Handelsgärtner,

Clobigkauer Str. 5 b.

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt“,
Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“,
„Gartenlaube“, Deutſche Ro
manZeitung““, „„Jndeépendance

belge“„Mersehurg Kreisblatt

ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An-

noncen Expedition von

Rudolf VIosse,
Centralbureau Berlin S W.
ZeitungsKatalog (Jnſertionstarif),
ſowie Koſtenanſchläge gratis u. franko.

Bei größeren Aufträgen
höchſter Rabatt.

Die Expedition dieſes Blattes
nimmt Aufträge für obiges Jnſtitut

entgegen.

Marien-ba

der Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,Dresden.
gobrannt in Bohnen,

verpackt in 1 Pfd.,
und Pfd.

Blechdosen.
No. 3 à Ptd. M. 1,60

No. 2 à Pfd. M. 1,80
W No. 1 à Pfd. M. 2,W excl. Dose.Sahmen Verkaufs- Stellen

Schutzmarke. jn allen feineren
Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-
handlungen Deutschlands.

In Merseburg bei Heinr.

Karlsba
W

Schultze j., Entenplan 4.

empfiehlt ſeine Wannen-,
Rumpf- und
Soolbäder,

BRadezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

WWww wo

Filialb. wrd. errichtet.

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

m e m
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